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2 N IR DO 
Seſpondent 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


+ 


Röłnigreich Preußen. 

Berlin, den 18. Januar. Auf Befehl Sr. Ma⸗ 
jeſtat des Königs wurde heute das Kroͤnungs⸗ und 
Ordensfeſt gefeiert. 5 

Um zehn Uhr Vormittags verſammelten ſich im 
Königl. Schloſſe die in Berlin anwefenden Perfonen, 
welche vom 19. Januar 1810 bis geſtern Orden und 
Ehrenzeichen erhalten haben, und die in Berlin an⸗ 
weſenden Perſonen, welche Se. Majeſtat der König 
hatten einladen laſſen, um am heutigen Tage Orden 
und Ehrenzeichen zu empfangen. 
Die letzteren begaben ſich in die Kammer der Ges 
neral⸗Ordenskommiſſion, woſelbſt ihnen der Präfed 
derſelben, Generallieutenant von Pirch II., in Auf- 
905 Sr. Majeſtät des Königs die Dekorationen uͤber⸗ 
gab. 17 12 5 F 7 


Hierauf führte die General⸗Ordenskommiſſion alle 
vorerwöhate Ritter und Inhaber nach dem Ritterſaal, 

n welchem von jedem der Koͤnigl. Preuß. Orden und 
Ehrenzeichen ältere Ritter und Inhaber verſammelt 
Waren, und der wirkliche Geheime Legationsrath von 
Raumer las daſelbſt die von Sr. Majeſtaͤt dem Kd⸗ 
nige vollzogene Liſte der heutigen Verleihungen vor. 
Dieſemnächſt begab ſich die General⸗Ordenskommiſſion 
mit allen auf dem Schloſſe anweſenden Rittern und 


Inhabern nach der Domkirche, in deren unterm Raum 
alle andre zu Berlin anweſende Ritter und Inhaber 


bereits verſammelt waren. 
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don Ad 


höchster Beullgung⸗ en e 


den ab. Janu at, 


„(Redacteur: E. Doench.) 


Die kirchliche Feier fing an, als Se. Majeſtoͤt der 
König um 1 Uhr auf dem Königl. Chor Sich eine 
fanden, woſelbſt die Prinzen und die Prinzeſſiunen des 
Königlichen Hauſes und die jetzt hier anweſenden frem⸗ 
den hohen fuͤrſilichen Perſonen gegenwärtig waren. 
Der Hof, die Miniſterien und Behörden, das diplo⸗ 
matiſche Corps und die zu Berlin anweſenden Danken 
des Louiſen-Ordeus waren auf dem Chor der Kirche 
zugegen. ee > 
Den 5 agent kirchlichen Feier machte der Ger 
fang des erſten Verſes au dent Liede: Komm heili⸗ 
ger Geiſt m. Darauf folgte die Liturgie, und dem⸗ 
nüͤchſt eine Rede, welche der Biſchof Eylert am Altar 
hielt, und mit Gebet und dem Segen beſchloß; wor⸗ 
auf der Geſang der beiden erſten Verſe des Liedes: 
Herr Gott, dich loben wir ꝛc. die kirchliche Feier be⸗ 
endigte. 1 5 ; 
Nun erfolgte der feierliche ug vom Dom nach dem 
loſſe, in folgender Ordnung: die Genetal-Ordens⸗ 
kommiſſion, die ſeit dem 19. Januar 1819 bis heute 
ernannten anweſenden Ritter und. Inhaber Königl. 
Preußischer Orden und Ehrenzeichen; Se. Majeſtöt 
der Kdnig begleitet von Höchſtihren Gencta und Flüͤ⸗ 
geladjudanten; die Prinzen. des Kdaiglichen Hauſes, 
die Ritter des ſchwarzen Adler» Ordens, die Rikter 
des rothen Adler⸗Ordens erſter Cafe, alle Ritter der 
Königlichen Orden und Inhaber der Ehrenzeichen. — 
Der Zug ging durch die von den Truppen der hieſigen 


irniſen gebildeten N dem Schloſſe, wo⸗ 
bſt Se. Majeſtät den ſeit dem 19. Januar 18190 
bis heute ernannten anweſenden Riltern und Juha⸗ 
bern Verſicherungen der Zufriedenheit und Gnade er⸗ 
theilten, und dagegen den allerunterthänigfien Dank 
derſelben anzunehmen geruheten. 8 2 8775 
Hiernächſt begaben Sich Se. Majeftät mit den 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, den 
hier anweſenden fremden hohen fuͤrſtlichen Perſonen, 
den Rittern der Orden und Inhaber der Ehrenzeichen 
nach der Bildergallerie zur Tafel, an welcher hier und 
in den anſtoßenden Kammern 360, und im weißen 
Saal über 200 Perſonen Theil nahmen. 
Zu der erſten Königlichen Tafel wurden auf Aller⸗ 
höchſten Befehl 20 Inhaber von Ehrenzeichen aus 
der Zahl der Unteroffiziere und Gemeinen der hieſigen 
arniſon gezogen. Sur 
8 6 e Tafel verließen Se. Majeſtät 
der König die Verſammlung unter den innigſten Wun⸗ 
ſchen aller Anweſenden für das Wohl Sr. Majeftär 
und des Königlichen Hauſes. Mi 
Folgendes iſt das Verzeichniß der am heutigen Tage 
geſchehenen Verleihungen von Orden und Ehrenzeichen: 
Den rothen Adlerorden erfier Claſſe 
erhielten: 1. Der Generallieutenant v. Brauchitſch 
(mit Eichenlaub). 2. Der Generallieutenant v. Rauch 
(desgl.) 3. Der Schloßbauptmann v. Buch (ohne 
Eichenlaub). 4. Der Fürft Sulkowsky im Großher⸗ 
zogthum Poſen (desgl.) 5 
Den rothen Adlerorden 2ter Claſſe 
a mit Eichenlaub. f 
1. Der Generalmajor o. Lobenthal zu Magdeburg. 
2. Der Ober⸗Landesgerichts⸗Cbef Präſident v. Kleve⸗ 
now, ebendaſ. 3. Der Generalmajor und General⸗ 
Adjudant v. Witzleben. 
Den rothen Adlerorden ater Claſſe 
ohne Eichenlautz. 
. Der Staudesherr Fürſt v. Carolath, 2. Der 
Bischof v. Simiensky zu Gneſen. N 3, Der Geheime 
Noch und vormalige Kammer⸗Präſident v. Dohm zu 
Puß leben dei Magdeburg. 4. Der Graf Athanaſius 
von Raczinsky, jetzt in Berlin. N 
Dien rothen Adlerorden Zter Claſſe. 
1. Der Generalmajor v. Witzleben I., Inſpekteur 
der Garde⸗ und Grenadier-Garulſon-Truppen und In⸗ 
raliden zu Potsdam. 2. Der Oberſt v. Steinwehr, 
Direktor der Ober⸗Milltair⸗Examinations⸗Commiſſion 
zu Berlin. 3. Der Oberſt v. Thile, Landwehr⸗Juſpek⸗ 
ſeur im Regierungsbezur Oppeln. 4. Der Oderſt v. 
Eohr, Direktor der Militair: Rritanſtalt zu Berlin. 
5. Der Oberſt v. Beyer, Commandeur der 9. Cavol⸗ 
leriebrigade. 6. Der Operft Graf v. Brandenburg, 
Commandeur der 1. Garde⸗Cavallettebrigade. 7. Der 
Oberſt v. Rover, Commondcur des 1. Garderegiments. 
8. Der Landnith des Thorner Kteiſes v. Grarczewsky. 


Warſchau. 


9. Der Medizinalrat) D. und Profeſſor Wendt zu 
Breslau. 10. Der Geh. Ober⸗Juſtizrath Freiherr v. 
Altenſtein zu Berlin. 11. Der Ober-Landesgerichts⸗ 
Präfident v. Goͤtze zu Cöslin. 12. Der Geh. Ober⸗ 
Bergrath und Berghauptmann Graf v. Beuſt zu 
Bonn. 13. Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Behrnauer 
zu Berlin. 14. Der Zolldirektor v. Kleiſt zu Sandau. 
15. Der Superintendent Müller zu Oebisfelde. 16. 
Der Superintendent D. Weber zu Elbing. 17. Der 
Kammerherr v. Buch zu Berlin. 
dicinalrath v. Siebold zu Berlin, 19. Der Graf zu 
Dohna zu Kotzenau in Schleſtien. 20. Der Hofrath 
und Profeſſor Trommsdorff zu Erfurt. 
liche Legatlonsrath Zyka zu Berlin, 22. Der Geh. 
Hofrath v. Stoltzer zu Nieder⸗Hottendorf bei Görlitz. 
23. Der Geh. Ober⸗Tribrnalsrgih Sietze zu Berlin. 
24. Der D. und Profeſſor der heologie Marheinicke 
zu Berlin. 25. Der Reglerungs⸗Cbefpraſtdent v. Wiß⸗ 
mann zu Frankfurt a. d. Oder. 26. Der Geb. Rath 
v. Willemer zu Frankfurt am Main, 27. Der Geh. 
Rath von der Hagen auf Hohennauen. 28. Der Re⸗ 
gierungsrath v. Luͤtzew zu Potsdam. 29. Der Buͤr⸗ 
germeifter Graf v. Villers zu Burgeſch im reife 
Sarlouis. 30. Der Graf v. 
Großherzogthum Mecklenburg. 31. Der Graf von 
der Schulenburg Emden zu Emden im 
ſchen. 32. Der Graf v. Reichenbach 
Schleſtien. 33. Der Sberſt v. Quitzow 
in der Priegnitz. 34. 


auf Zeſſel in 
zu Bollendorf 
Der Generalkonſul Schmidt zu 
35. Der Landrath des Coſeler Kreiſes v. 
Lange. 36. Der Conſiſtorialrath Palaué zu Berlin, 
37. Der Major v. Brockhauſen außer Dienſt, auf 
Ruͤtzenhagen in Pommern. 38. Der Regierungs⸗ 
und Medicinalrath Gumpert zu Poſen. 
Den St. Johanniter⸗Orden. nA 

1. Der v. Kdlichen⸗Richtern, Kammerherr u. Landes⸗ 
Direktor zu Liegnitz. 2. Der Grof Edvard v. Hacke, 
Lieutenant außer Dienſt zu Berlin. 3. Der Prinz 


Carl zu Wied⸗Neuwied, Major im 1. Coblenzer Land⸗ 


wehrregiment. 4. Der Oberfilirutenant v. Barkenow, 
agr. dem 3. Ulanenregiment (Brandenburgſchen). 5. 
Der Graf v. Selms zu Guhlau in Schleſien. 6. Der 
Kammechere v. Weſterhagen zu Teiſtungen im Eichs⸗ 
felde. 7. Der Landrath von Aruſtädt zu Groß⸗Wer⸗ 
then. 8. Der Hauptmann Koͤhn v. Jasky zu Gotz⸗ 
low in Pommern. g. Der ee 8: Chefpräfident 
b. d. Horſt zu Minden. 10. Der Graf v. Zech zu 
Merfeburg. 11. Der Feuer⸗Societätsdirektor v. Jur⸗ 
gas zu Ganzer im Ruppinſchen Kreiſe. 12. Der Land⸗ 
rath v. d. Buſche⸗ Münch im Füͤrſtenthum Minden, 
13. Der Lieutenant v. Sydow auf Thamm bei Polk⸗ 
witz in Schleſien. 14. Der Rittmeiſter v. Lindenfels 
zu Anſpach. 15. Der Hauptmann und Landſchafts⸗ 
Derunrcter v. Natzmer auf Vellin in Pommern. 16. 
Der Baron v. Krafft auf Klafftyagen. 17, Der 


21. Der wirk⸗ 


} 


18. Der Geh. Mio 


Pleſſen auf Iwenack m 
Magdeburg⸗ 


4 Waldeckſche Geheime Rath v. Spilker zu 
en, Bf 
Allgemeines Ehrenzeichen ıfter Claſſe. 
1. Der Hofrath Krahmer bei der General⸗Ordens⸗ 
kommiſſton. 2. Der Geh. Sekretair Schliebitz beim 
llitalrkabinet. 3. Der Provinzial⸗Kaſſen⸗Rendant 
Albrecht zu Königsberg in Preußen. 4. Der Ober⸗ 
foͤrſter Kuchenbecker zu Schöneiche bei Wohlau. 5. 
Der Oberförſter Walter zu Reichersdorff. 6. Der Hofe 
tath Riſtelhueber zu Brauweiler. 7. Der Polizej⸗ 
Diſtriktskommiſſarlus u. Kreis⸗Caſſenkontrolleur Schbn⸗ 
loer zu Steinau in Schleſien. 8. Der Unter⸗Steuer⸗ 
innehmer Bürger zu Muskau. 9. Der Rechnungs⸗ 
rath Rolke zu Berkin! 10. Der Rechnungsrath Woll uy 
zu Berlin. in Orr Pfarrer Bever zu Chechlau in 


Schleſien. 12. Der penſtonirte Capita Weiß zu 
Danzig. 13. Der Fabrikant Rumpe zu Alteng. 14. 


Der Sber⸗Landesgerichts⸗Sekretair Meyer zu Pader⸗ 
rn. 15. Der Prediger Schreiner zu Traben bei 
Trorboch. 16. Der Fabrikont Boch Buſchmann zu 
Mertloch Kreis Merzig. 17. Der reformirte Prediger 
Kaublen zu Eſchweller. 18. Der katholiſche Pfarrer 
Cläſen zu Giltrath. 19. Der Amtsrath Cochius zu 

reetz. 20. Der Bürgermeiſter Haͤberlein zu Treuen⸗ 
brietzen. 21. Der Buürgermeiſter Raſper zu Löwen⸗ 
berg. 22. Der Vüͤrgermeiſter Cremerius zu Worrin⸗ 
‚N „23. Der Bürgermeiſter Windeck zu Bonn. 24. 

er Kaufmann Aders zu Elberfeld. 25. Der Kauf⸗ 
maun Caspar Engels zu Barmen. 26. Der Kreide 
Einnehmer v. Spitznaß zu Neuhaldensleben. 27. Der 
Oberfbrſter Niemann zu Dars. 28. Der Spediteur 


und vormalige Lootſen-Commandeur Lietke zu Pillau. 
29. Der Salzfaktor Wollkopf zu Gorlitz. 30. Der 
octor niedicinae Steinruück zu Berlin. 31. Der 
tadtrath und Juwelier Wilm zu Verlin. 32. Der 


Buürgermeiſter Hundt zu Groß⸗Salza. 33. Der Münz⸗ 
mieifker Unger zu Berlin. 34. Der Geh, Calculator 
Haas zu Berlin. 35. Der Oberfoͤrſter Krüger zu Cal⸗ 
bitz. 36. Der Regiments⸗Arzt D. Gaube zu Bonn. 
37. Der Geheime Calculator Tamanti zu Berlin. 
Allgemeines Ehrenzeichen 2ter Claſſe. 

1. Johann Baptift Boh, Sohn des Muͤhlenbeſitzers 
Boh zu Klein⸗Bliktersdorf im Regierungsbezirk Trier. 
2. Der Atciſes und Steuer⸗Rendaut Ahrens zu Pole 
niſch Wartenberg ink Regierungsbezirk Brestau. 3. 
Der Rathsberr Gladiſch zu Betſche. 4. Der Gerichts⸗ 
mann Ullbricht zu Rozuowo. 5. Der Kaufmann Ben⸗ 
bold zu Poſen. 6. Der Zimmermeiſter Edlich zu Pei⸗ 

erwitz 7. Der Häusler Glünſchke ebendaſelbſt. 8. 
er ie Manfa zu Groß Slowsk. 9. Der Brands 
Anfpekrör Friedemann zu Königsberg in Pr. 10. Der 
tuermaurer⸗Verkehrer Monien ebendaſelbſt. t. Der 
chuiedemeiſter Stadtverordnete Beck zu Breslau. 
12. Der Schullehrer David zu Klein ⸗Eiſſowitz um Ro⸗ 
ſeuberger Kreiſe. 13. Der Erbſchulze Kontuy zu 


Lonezulg im Neuſtädter Kreiſe. 13. Der Negierun, 
eee Liegnitz. 15. Der Deich⸗ 
ſchauer und Ortsvorſſeher Wilms zu Wahrenberg. 
16. Der Freiſchulze Lindemann zu Sabes im Pyritzer 
Kreiſe. 17. Der Schulze Unkrieg zu Strickeshagen 
bei Stolpe. 18. Der Pfandträger Carl Arndt in 
Zypke. 19. Der Unterfoͤrſter Kühne in Widitten. 
20. Der Magiſtrats⸗Kanzeliſt Hadelich zu Erfurt. 
Berlin, den 20. Januar. Se. Majeſtät der Ab: 
nig haben den bisherigen Kammergerichts⸗ Aſſeſſor von 
Gerlach zum Rath bei dieſem Collegio zu ernennen 
allergnaͤdigſt geruhet. * 
“Berlin, den 22. Januar. Des Kdͤnigs Majeſtaͤt 
haben mittelſt Verorduung vom 17. d. M. für das 
geſammte Staats⸗Schulden⸗Weſen eine beſondete Br- 
horde, unter der Benennung: BE 
“Haupt: Berwaltung der Etaatd: Schulden, 
anzuordnen geruhet, und hierzu 5 - 
den wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath Rother, 
zum Praͤſidenten, den Haupt⸗Ritterſchafts⸗Direltor 
Dom⸗Dechanten v. d. Schulendurg zum wirklichen 
Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath und erſten Mitgliede, 
den Landrath und Domherrn von Pannewitz zum 
weiten Mitgliede, den Stadtgerichts⸗Direttor Bee⸗ 
itz zum dritten Mitgliede, und den Ebef des bie: 
ſigen Handlungshauſes, Gebrüder Schickler, Davis 
Schickler, zum vierten Mitgliede Sees 
ernannt. . 
Durch die Allerhoͤchſte Cabincts⸗Ordre vom 17. d. 
M. iſt auch die Seehandlung von dem Minifterio des 
Schatzes getrennt, und derſelben der wirkliche Gehei⸗ 
me SOber⸗Finanz⸗Rath Rother, als Chef und Abnigl. 
Commiſſarſus vorgeſetzt worden. * 
Seine Koͤnigk. Mafeſtät haben geruhet, den Gehei⸗ 
men expedirenden Secretair und Journaliſten bei dem 
Miniſterio des Schatzes, Naffel, zum Hofrath zu er: 
nennen und das diesfallſige Patent hochſteigenhandig 
zu vollziehen. . 


Deut ſchlaen d. 


Koſſel, den 16. Januar. Unſere theuerſte Lan⸗ 
desmutter iſt, wie im Leben fil und geraͤuſchles wirk⸗ 
kend, ſo auch ſanft und mild und wie verſchwiegen, 
in der Nacht zum 1. von uns geſchieden. Sie karte 
als Sie am Donnerſiag Abend Sich niederlegte., übe 
ein leiſes Uedelbefinden geklagt, aber erſt um Mitter 
nacht wurde fie unruhiger, klagte über Hitze und Be⸗ 
klemmung, und als der herbeigerufene Leibarzt Gran⸗ 
didier eintrat, war Sie bereits verſchieden z ein Stick⸗ 
flaß hatte Ihr (heures Leben beendigt. Nach der 
Höcoſtſeligen ausdrücklichen Anordnung fol jede Sek⸗ 
tion des Korpers unterbleiben: auch wird dieſer micht 
in dem Gradgewölbe der Hauptkirche, ſondern auf 
dem allgemeinen Begräbnißplatze beigeſetzt werden. 
Es wollte die fromme Landesmutter fo mitten unter 


allen denen ruheit, die Sie allezeit als bie Ihrigen 
e nmugeben von allen denen, deren Thi 18 
Sie ſo oft getrocknet hatte, und denen auch im Tode 
nicht fern zu 4805 Ihrem Herzen wohlthat. — Ole. 
Höchſtſelige, Wilhelmine Caroline, Königs Friedrich 5. 
von Dännemark zweite Prinzeſſin, war am 10. Juli 
1747 geboren, und ſeit dem 1. September 1764 mit 
©. K. H. dem Kurfürſten vermählt. 
Vom Main, den 14. Januar. Die würtemberg⸗ 
che Amtskleidung der Mitglieder der zweiten Kammer 
ſchwarz, mit ſchwarzſeidenem Mantel, der bei dem 
Praſidenten mit ſilbernen Franzen eingefaßt iſt. An 
dem dreieckigen Hut wird die kdaigl. Kokarde befeſtigt. 
Die ritterſchaftlichen Mitglieder tragen ihre ſchon flü⸗ 
her beſtimmte Amtstracht, die Geiſtlichen und der Ab⸗ 
geordnete der Univerfität ihre Amtskleidung, Ofſtziere 
ſhre Uniform. — Im Fall der Plan des auf einer 
Inſel bei Frankfurt anzulegenden „Goͤthes Hayns“ 
ausgeführt wird, will Herr v. Bethmann eine koloſ⸗ 
ſale bei Dannecker in Stuitgardt beſtellte Statue des 
großen Dichters ſchenken, um damit den im Hain zu 
erbauenden Tempel zu ſchmuͤcken. Die Basreltefs 
der Statue, nach Goͤthes Herrmann und Dorothee, 
welche Beziehung auf das Leben des Dichters haben, 
will Thorwaldſen liefern. — Waͤhrend des letzten 
Austretens der Flüffe find am 21. December bei Do⸗ 
nauworth 5 Menſchen, worunter ſich ein Jude von 
Harburg befand, der 1800 Fl. bei ſich hatte, und am 
folgenden Tage zwiſchen Neuburg und Ried ebenfalls 
5 Menſchen, bei Linkenheim im Badcuſcheu aber 4 
Menſchen durch das Umſchlagen eines Nachens ums 
Leben gekommen. — Bei dem Auflauf gegen die Ju⸗ 
den zu Würzburg hatte ein Schuster, der ſchon die 
ters Zeichen von Wahuſiun gegeben, einen Soldaten 
erſchoſſen. Ihm wurde durch eine gemiſchte Commiſ⸗ 
ſion der Prozeß gemacht, und bei Ueberſendung der 
Akten zum Spruch au das Appellalionsgericht vers 
langten die militatriſchen Mitglieder der Commiſſion, 
daß auch im Appellatlonsgericht, für dieſen Fall Mi⸗ 
litairs Sitz haben ſollten. Das Gericht verweigerte 
aber die Zulaſſung: „weil die Militairs die Verfaſ⸗ 
fung: nicht beſchworen haben,“ und man ſieht nun 
der hoͤhern Beſtimmung entgegen. 5 4 
Vom Main, den 15. Januar. Von der Ritter⸗ 
ſchaft des Schwarzwald⸗Kreiſes im Königreich Mürz 
temberg iſt. Kun Cotta von Cottendorf zum Mitgliede 
der zweiten Kammer erwaͤhlt worden. — Der Kur⸗ 
fürft von Heſſen hat eine Remontirung der Kaoallerie 
durch Ankauf inländiſcher Pferde beſchloſſen. — Der 
Lieutenant Schulz, der ſich als Verfaſſer des polit. Bür⸗ 
rz und Baueru⸗ Katechismus ſelbſt als Gefangener zu 
Parmſtadt geſtellt, behauptet; daß er keine ſtrafbare 
Abſicht gehabt, ſondern bloß den Willen: die untern 
Volksklaſſen üder allgemein wichtige Verhaͤltuiſſe des 
bürgerlichen Vereins zu unterrichten. Die Gerichte 


den. 


bei | indeſſen den Katechismus der verz. in, m⸗ 
aof. e nach Fee 91880 BE 2 


n 
gedruckt wurde, aus einem andeen Geſichts punkt zu 
betrachten. — Der bei der Univerfitar zu Bonn ans 


geſtellte Profeſſoe Neugaß, hat ſich, oͤffentlichen Blat⸗ 
tern zufolge, plotzlich von hier entfernt. Er ſoll der 
Theilnahme an polltiſchen Verbindungen verdächtig, 
und auf dem Wege nach Frankreich begriffen ſeyn. — 
In Ruͤckſicht der von dem deutſchen Bunde proviſorlſch 
beſchloſſenen allgemeinen Anordnung über das deutſche 
Univerſttätsweſen, haben die Erhalter der Uniperſitat 
Jena den Befehl zuruͤckgenommen: daß zu Aufnahme 
remder Studirender, die Beibringung einer beſonde⸗ 
ren Erlaubniß ihrer Regierung ndthig ſey. 


e nſt e kt * e i ch. 


Wien, den 12. Januar. Geſtern hakte die 11. 
Conferenz der Bevollmaͤchtigten der deutſchen Cabi⸗ 
nette ſtatt. — Aus Italien iſt der Vicekdnig, Erzher⸗ 
zog Rafner, hier augekommen. — An General Kle⸗ 
naus Stelle hat General Kienmaier das Commando 
in Mähren erhalten. — Nicht nur als Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant erhaͤlt General Mack die normalmaͤßige 
Penſion wieder, ſondeen auch als Mitglied des Marien⸗ 
Thereſien⸗Ordens. — Zum Direktor des hieſigen pro⸗ 
teſtantiſch-theologiſchen Studiums haben Se. Maj. 
den Conſiſtorialrath und Superintendenten, unſerer 
evangeliſchen Gemeine Augsburger Confeſſion, Waäch⸗ 


ter, ernannt. — Auch die Fakultäts⸗Taxen unſerer 


Univerfität, von Promotionen ꝛc., ſollen nun wieder 
in Conventionsmunze entrichtet werden. — Im Kaͤrnth⸗ 
ner Theater wurde neulich „der Tagesbefehl“ ein 
Drama des Schauſpielers Toͤpfer gegeben, der darin 


auch die Hauptrolle, Friedrich den Großen, mit ſol⸗ 


cher Wahrheit, bis in den kleinſten von dem Helden⸗ 
koͤnig bekannten Zügen gab, daß er allgemeinen, ja 
fihentischen Beifall davon trug. — Bei Linz erreichte 
die Donau eine Höhe von 15 Schuh über den ges 
woͤhnlichen Wafferftand (2 Fuß mehr als 1815) und 
riß 7 Joch der Bruͤcke weg. — Here Dietrich in Wien, 
uebſt den Herren Labroſſe, Never und Schlick in Trieſt, 
ließen ſeit ein paar Jahren die aus Trieſt nach an⸗ 
dern Welttheilen abgeſegelten Schiffe mit dſterreich⸗ 
ſchen Kunſt⸗ und Maunfakturprodukten beladen, um 
auf tiefem Weze dem fo nothigen Waaren⸗Abſatz eis 
nen wichtigen Impuls zu verſchoffen. Dleſes patrio⸗ 
tiſche Unternehmen iſt ſo vollkommen gelungen, daß 
nicht nur die verſchifften Waaren mit Nutzen abgeſetzt, 
ſondern auch vortheilbafte Rückfrachten erworben wur⸗ 
Schon find für Rechnung der oben genannten 
Handelsleute mehrere Schiffe mit weſtindiſchen Waa⸗ 
ren beladen, in den Hafen von Trieſt eingelaufen, u. 
mit ihnen zugleich iſt eine betrachtliche Anzabl Mus 
ſterſtuͤcke von dem dort herrſchenden Geſchmack, Dez 


E 


Grenze gebracht werden ſolle — 


Brüffel, den 14. Januar. 
man, daß der General Granier de Vauteg ro, ob⸗ 
gleich von dem Aſſiſenhofe in der wider ibu vorge⸗ 
brachten Anklage freigeſprochen, doch eheſtens über die 
Daſelbſt iſt dieſer 

age ein Here Riouſt, Herausgeber und Eigenthümer 
einer Zeitung moͤrderlich angefallen und ſehr mißhan⸗ 
delt worden, und hätte wahrſchelullch fein Leben. ein⸗ 
büßen müſſen, wenn ihm nicht auf ſein lautes Geſchrei 
ſchnelle Hälfe zugekommen ware. — Seit einiger 
Zeit macht ein einzelner Engländer ſehe oft see Fahrt 
von England nach Ofkende und zuruͤck in einem leich⸗ 
ten, 16 Fuß langen und 4 Fuß breiten offenen Boot, 
um aus letzterem Hafen Landesprodukte abzuholen. 
Weder Wind noch Wetter halten dieſen unerſchrocke⸗ 
nen Seemann zurück, der auf der letzten Reiſe drei 
Ta ze und Nächte in See zubrachte, obne ein Auge 
zu ſchließen. Er ſitzt gewohnlich vorn in ſeigem ge⸗ 
brechlichen Fahrzeuge, mit dem Rücken dem Strom 
zugewendet, mit zwei am Ruder befeſtigten Tauen 
ſteuert er und ſeine Segel holt er an, oane ſeinen 
Sitz zu verlaſſen. Sein Voot hat kaum 6 Zeil Vord 
überm Waſſer und ehe er feine Reiſe aultir, beſchanert 
er es überall mit Fett, wodurch er verhindert, daß ſich 
Eis daran ſetze. a 
200 n 

Paris, den 10. Januar. Geſtern erhielt der Her 
zog von Dalmatien (Soult) aus den Händen Sr. 
Mazeſtät den Marſchallſtab, und legte den Eid ab. 
(Bekanntlich war er Keiegsminiſter des Königs als 
Bonaparte in Elba reſidirte, trat bei deſſen Rückkehr 
in feine Dienfte, wurde bei der zweiten Racktunft des 
Kömzs verbannt, vor Ku zem aber zukückgerufen.) — 
Unter dem Titel: Vérités penibles à dire, dures 
a Ecouter, (peinlich zu ſagende und hart zu hoͤrende 
Wahrheiten) hat der Schiffstapitain Laianel eine kleine 
Schaft herausgegeben, worin er die Miuiſter, welche 
ſeit der Reſtautatlon dem Seedepartement vorffanden, 
einer zahlloſen Meiige Mißbrauche, Verſchwendungen, 
Unterſchleife, ſchreiender Ungerechtigkeiten, willkürlicher 
oder verfaſſungswidckger Handlungen ꝛc. anklagt, und 
bihaupier, daß, wenn die Admiralität von Londen 

die franz. Marine ſeit 1815 verwaltet hätte, fie tas 
mit nicht ärger hätte verfahren können. Die Aaklage, 
bemerkt ein Journal, iſt von der Art, daß ſie noth⸗ 
wendig entweder für den Kläger, oder für die Ange⸗ 
ſchaldigten von Folgen ſeyn, und die Aufmerkſamkeit 
der Kammer bei Berathung des Marine-Budgets in 

üſpruch nehmen muß. „Im J. 1814, ſagt der Vers 
faſſer, legte der Varon Louis einen Marinebeſtand 


gon 80 Linienſchiffen und 50 Fregallen ber, welche, 
in Folge einer noch unbekannten Usberein ui . 
England, auf 70 und 40 herabgeſetzt wurden. Inn 
Jahre 1817 zeigte Vicomte Dubouchage der Kammet 
an, daß das Materielle der Marine an 200 Millio⸗ 
nen Franken werth wäre, und verlangte Mittel, ein 
fo keſtbares Pfand ſicher zu bewahren. Das Perſo⸗ 
nelle beſtand aus 1500 Offizieren, 89 Egulpagen für 
Linienſchiffe, 200 Flottille⸗Equpagen, zahlreichen Ars 
killerie⸗Regimentera, vielen Bataillonen von Marine⸗ 
arbeitern und Lehrlingen des Secweſens ꝛc. Und was 
it von allem dem noch übrig? Hoͤchſtens 45 Linjen⸗ 
ſchiffe, 30 Fregatten, leere Magazine, beiläufig 880 
Offiziere, größtentheild ohne Erfahrung, obgleich zum 
Theil theoretisch unterrichtet; die erfahrnen, trotz ibrer 
Wunden und ihrer Feldzuͤge, und obgleich noch dienſt⸗ 
tauglich, ſchmaͤhlich verabſchiedet, ungerecht bei der 
Penſionirung behandelt, und nach Willkuͤr der Rechte 
beraudt, welche langjährige Abzüge von iheen Beſol⸗ 
dungen ihnen ertheilten.“ — Der Oberſt Piyffer hat 
ſeinen Bericht über den 10. Auguſt, au welchem die 
Schweizer fo treu jur Ludwig den 16. kaͤmpften, dem 
Könige don Preußen uderſandt, und von demſelben 
eine ſehr verbindliche Antwort erhalten. Es heißt 
darin: „Der Muth und die edle Ergebenheit, mit 
welcher die braven Leute ſich fuͤr die Sache des Mo⸗ 
narchen, dem fie dienten, aufopferten, machen disſel⸗ 
ben des Denkmals wuͤrdig, welches Sie ihnen errich⸗ 
tet, indem Sie die Thaten aufzeichneten, deren Ge⸗ 
dächtuiß ſtets fo ruhmwürdig für das Sand 
ſeyn wird.“ 2 0 
Paris, den 12. Jauuar. „Man möchte ſagen: 
daß ein Plan befolgt werde, die volksvertretende Re 
gierung in Frankreich verhaßt zu machen.“ In die⸗ 
fer Behauptung finmmen der Conſtitutionel und das 
Journal des Debats zuſammen; nur mißt jener die 
Schuld den Ropaliſten, dieſes den Liberalen bei, — 
In dem Prozeß der Conkiſchen Erben gegen den Nds 
nig (wegen 1,400, 00 Fr., die von dem Gute Isle 
Adam ruͤckſtaͤndig ſeyn ſollen) erinnerte der Anwald 
der Kläger, He. Dupin: daß Se. Majeſtaͤt ſchon im 
Jahre 1785 als Graf von Provence einen Prozeß ver⸗ 
loren, und den Richtern, die ihm die Gründe ausel 
andergeſetzt, erklart habe: „Ich ſehe deutlich ein, da 
Sie meine Sache beſſer verſtanden als meine Rath 
geber, die fie für ſehr gut erklärten. Ich danke Ihnen 
für Ihre Gerechtigkeit und bewundere Ihken Mut! 
dem mächtigen Geſuch des erſten Prinzen vom Geblut 
zu widerſtehen.“ — Die Herren Gevaudan und Si⸗ 
mon Leriere haben ein Schreiben bekanat gemacht, 
worin fie dem Gerüchte widerſprechen, als würden fie 
gegen die ihnen auferlegte Geldſirafe von 200 Fr. 
die Appellation ergreifen. Ihr Zweck ſey erreicht; ſie 
hätten bewieſen, daß politiſche Verſammlungen in 


einem konſtitutionellen Staate erlaubt ſeyen; die De. f 


1 


gufirten wären benachrichtigt, baß cin Paragraf Im 
trafkodex mehr zu verbeſſern fen. Uebrigens wäre 

die dffentlihe Meinung jetzt mit Gegenftänden hohe; 
ker Natur beſchaftigt, und es nicht erlaubt, ihre Auf⸗ 
merkſamkeit durch Privatangelegenheiten von den Gt: 
fahren abzuziehen, welche der Charte und dem Wahl⸗ 
eſetze drohten. — Hodinot, ehemals Gensd'arme, 

2 Bat im Marne⸗Departement erſchoſſen. Sn feiner 
Taſche fand man zerriſſene Papiere, die den aͤußer⸗ 
ſten Haß gegen unfre Regierung athmen, und ein 
Schreiben un die Herren Conſtant und Manuel. — 
Die Memoires pour servir à Thistoire de France 
en 1815, die O'Meara aus Helena mitgebracht, und 
von Bonaparte ſeyn ſollen, find in Beſchlag genonts 
men worden. — Der Garten und das kleine Schloß 
zu Malmaiſon, Lieblingsaufenthalt der Kaiſerin Joſe⸗ 
ne, werden nicht mehr unterhalten; die meiſten 
obilien find weagibracht, zum Theil an den Prin⸗ 
zen Eugen geſchickt, und von den ſeltenen Pflanzen 
der Treithäuſer iſt vieles verkauft worden, beſonders 
“an den König von Baiern, und den Bankier Roth⸗ 
ſchild. Napoleons Ardnungsmantel von karmoiſinro⸗ 
ibem Sammet, mit goldenen Vienen reichlich geſickt, 
iſt zu ba d zerſchnitten. — Eine wohlge⸗ 
kleidete 25 jährige Frau wurde dieſer Tage vor einem 
auſe ſitzend, und in Thraͤnen ſchwimmend gefunden. 
tan erkundigte ſich nach der Urſache und erfuhr: doß 
ihre drei Kinder ſeit einigen Tagen nichts zu eſſen 
gehabt. Wirklich waren die Kleinen in einem ganz 
on Meubeln entblößten Zimmer, ohne Waͤrmung 
und Speiſe eingeſperrt. Die Mutter heißt Huſſon, 
iſt eine Engländerin, und ernaͤhrte ſich ſonſt von Mi⸗ 
liaturmahlerei und Muſikunterricht. — Der Doktor 
onnet, der ſich eine reiche Patientin auf ihrem Ster⸗ 
bette hatte antrauen und ihr Vermögen vermachen 
laſſen, hat den Prozeß gegen die Blutsverwandten 
verloren, weil er ſeinen Einfluß als Arzt gemiß⸗ 
eh — Dieſer Tage wurde Henriette Euny, ein 
ehr ſchͤnes 18 jähriges Madchen, zu zwerjährigem 
Gefängnis verurtheilt. Anfangs batte fie eingeſtan⸗ 
den, daß fir, um ſich Putz anzoſchaffen und ihre ar: 
men Verwandten zu unterſtützen, ihrer Herrſchaft 700 


Fronks geſtoblen babe; hernach behauptete fie und 


dlieb auch in der offentlichen Sitzung dabel: ihr Dienſt⸗ 
herr ſeldſt habe ihr das Geld gegeben, als Preis ihrer 
Entehrung; ſie aber hernach, damit feine Frau den 
verbotenen Umgang nicht merke, uͤberredet: die Schuld 
auf ſich zu nehmen. Der Herr nannte das alles einen 
Roman. — Ehemals hatten die Viſchbfe von Orleaus 
das Recht, bei ihrer Einführung einer Anzobl Ges 
kangener die Freiheit zu ſchenken. Da unfere Verfe ; 

ng aber das Begnabigungsrecht einzig dem Könige 

abebält, ſo hat ver neue Biſchof Varicourt 1500 
r. hergegeben, um einem Vater von 4 Rudern, der 
chulden wegen verhaftet war, die Fkriheit zu ver⸗ 


* 


ſchaffen. — Fünf Spanier von der Beſatzung des 
bei Tarifa genommenen Inſurgentenkapers Conſtitu⸗ 
tion, ſind gehängt worden, und die übrigen Matroſen 
von verſchiedenen Nationen, auf Feſtungen geführt. 
Der Capitain und Lieutenant des Schiffs hatten ſich 
umgebracht, um fi nur nicht ergeben zu dürfen. 

Man hat Unrecht gehabt, dem Hen. Decazes den 
Vorwurf der Sofonfequenz zu machen. Er iſt ſich in 
ſeinem Syſtem bis dahin immer gleich geblieben, we⸗ 
nigſtens ſeit der Ordonnanz vom 5, Sept. 1816. Dies 
ſes Syſtem iſt: „zwiſchen den beiden greßen Partheien 
derjenigen der alten Regierung, und derjenigen, die 
durch die Revolution entſtanden, alſo zwiſchen den 
alten und neuen Intereſſen, die Mittelſtraße zu hale 
ten.“ So lange die erſtere den meiſten Einfluß auf 
die Kammern hatte, ſo lange mußte er ſich, ſeinem 
Syſtem zufolge, mehr auf die Seite der neuen Inke⸗ 
reſſen, oder der Liberalen hinneigen. Sobald aber, 
vermittelſt des Wahlgeſetzes, der Einfluß der erſtern 
gebrochen war, und fo wie beſonders durch die Res 
ſultate der letzten Wahlen, die Liberalen ein gewiſſes 
Uebergewicht erhielten, ſo wäre es ſeiner Politik zus 
wider geweſen, ihnen neue Vortheile einzuraumen‘ 
fir mußten vielmehr in die gehörigen Schranken zus. 
rückgewieſen werden. Ja noch mehr, der Miniſter 
mußte Veränderungen in der bisherigen Wahlmethode 
veranlaſſen, da dieſe, wenn man ſie beibehalten hatte, 
nethwendiger Weiſe durch die nächſtfolgenden Depu⸗ 
tirten⸗Wahlen den vollſtändigen Sieg der Liberalen 
zur Folge haben wurde. Es war alſo ganz zweck⸗ 
mäßig, daß er ſich bei der diesjährigen Eroͤffnung der 
Sitzung, der ſich vorzugsweiſe fo uennenden Royalis 
ſtenparthei wieder näherte, Hr. Decazes hatte keine 
andere Abſicht, als durch ſeine Annäherung an dieſe 
Parthei das durch das Sinken der Waoagſchale zu 
Gunſten der Liberalen etwas verſchobene Elcichge⸗ 
wicht wieder herzuſtellen. a 2 


Großbritannien. 


London, den 7. Januar. Der Courier ſtattet 
einen ſehr glänzenden Bericht über den Zuſtand des 
offentlichen Emtommens bis zum 5. December ab, 
den er mit den Worten ſchließt: „Wir ſind mit der 
ganzen Welt in Frieden, beſonders aber mit den vers 
einigten Staaten.“ Das ganze Defieit des mit dem 
Sen abgelaufenen Quartals gegen das correſpondi⸗ 
rende des vorigen Jahrs betrage nicht wehr als 
120,553 Pfd. St. — Die Radikalen hatten in Man⸗ 
cheſter auf den Nepjahrstag ein allgemeines Faſten 
wegen des Verluſtes unſcer F eiheit gusgeſchrieben. — 
In Nottingham iſt die bewaffnete Macht durch einen 
Larm ſehr aufgeregt worden, der ſich als blinder 
S bprecken auswies. — Einer der erſten Kaufleute der 
Eity, juͤdiſcher Nation, der beſonders wegen feiner 
Kenntniß der Wechſelgeſchaͤfte mut dem feſten Lande 
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bekannt iſt, war, ſeit ſich Mangel an baarem Gelbe 
verſpüren ließ, zu Operationen, dem Mangel abzu⸗ 
helfen, gebraucht worden. nd 
vortheilhafte Bedingungen an anderthalb Millionen 
fd. St. Werth Silberſtangen kommen. Die gute 
Wirkung iſt ſofort merklich geweſen, und das Geld 
iſt überflüffiger als je. — Aus Fort Pork an der 
Hudſonsbay wird vom 31. Auguſt gemeldet, daß ei⸗ 
nige Offiziere der Land⸗Expedition, welche nach dem 
unbekannten Eismeere beſtunmt iſt, dort augekom⸗ 
men waren, und behaupteten, daß man die Beſchwer⸗ 
lichkeiten der Reiſe ſehr übertrieben habe. — Unfere 
Zeitungen enthalten die Botſchaft des Präſidenten 
der vereinigten Staaten bei der Eröffnung des Konz 
greſſes am 7. December. Der Präfivent berichtet: 
Spanien habe ſich geweigert, die Uebereinkunft, durch 
welche es die Klorida’d abtrat, zu ratificiren: 1) weil 
die ſpaniſche Regierung der Meinung war, die Re: 
gierung der vereinigten Stoaten wolle einen Artikel 
derſelben ändern (den Artikel, welcher die Donatio⸗ 
nen von verſchiedenen Landſtrecken in Florida an ſpa⸗ 
niſche Große oder Begünſtigte betrifft 9); 2) weil die 
amerikaniſche Regierung, im Widerſpruch mit dem 
ſpaniſchen Intereſſe, eine Expedition nach Texas er: 
laubt oder begünſtigt haben ſolle. Der Präfident bes 
merkt, daß beide Weigerungsgründe durchaus unriche 
tig wären, und uͤberläßt es der Entſcheidung des Konz 
greſſes: ob nicht der Traktat amerikaniſcher Seits 
zur Ausführung gebracht werden ſolle, als ob es wirk⸗ 
lich durch Spanien ratificirt worden wäre? Inzwiſchen 
fügt er biazu: da die vereinigten Staaten den Frieden 
gerne erhalten möchten, und da der König v. Spanien 
zweimal zugeſichert habe, einen Geſandten ſchicken zu 
wollen, um Ecklaͤrungen über die Urſachen feiner Weiz 
gerung zu geben, fo würde man nichts dabei verlie⸗ 
ren, wenn die Ankunft jenes Geſandten abgewartet 
würde, ehe man das abgetretene Gebiet wirklich in 
Beſitz nehmen ließe, damit man bewieſen hätte, daß 
die vereinigten Staaten die Differenzen gern in Güte 
beizulegen gedachten. (Der Geſandte fol nach Brie⸗ 
fen. aus Madrid General Millet ſeyn.) — Er verſi⸗ 
chert ferner: es habe keine der europaͤiſchen Mächte 
das Benehmen Spaniens gebilligt, und die Meinung 
Frankreichs und Englands ſei der Ratifikation güns 
ſtig. Ferner verſichert der Präfiventz daß, in dem 

riege der Juſurgenten von Buenos -Ayres, Chile und 

enezuela, die vereinigten Staaten, obgleich das Kriegs⸗ 

ud jenen günftig. geweſen, völlige Unpartheilichkeit 
ewieſen halten. Mu Großbritannien wären die ver⸗ 
einigten Staaten, obgleich der letzte Handels⸗Traktat 


) Die vereinigten Staaten wollen zwar die früher von den 
ſpauiſchen Monarchen in Florida gemachten Schenkungen 
Anerkennen, aber nicht die ſpatern, bei weiten größern, 
die erſt zur Zeit des Vertrages verſchiedenen fpaniſchen 
Großen bewilligt worden. ; 


Er ließ ſchnell und auf H 


uicht zu Stande gekommen, in dem beſten Verneb⸗ 
men. Ungeachtet der Stockung des amerikaniſchen 
andeld im Allgemeinen, habe der öffentliche Schatz 
reichlich 2 Millionen mehr eingenommen, als zu den 
Ausgaben erforderlich geweſen. — Den Einwohnern 
der Provinz Miffouri hatte der Kongreß im vorigen 
Jahre verſtattet, ſich eine Verfaſſung zu geben, dot 
unter der Bedingung: daß keine Sklaverei gedul 
werde. Dieſe Bedingung wurde aber von den Ver⸗ 
tretern der Einwohner verworfen. Mit Bezug hier⸗ 
auf ließ General Clarkſon die angeſehenſten Einwob⸗ 
ner Neu⸗MPorks zu einer Verſammlung einladen, wo⸗ 
rin die Frage uͤberlegt wurde: „ob in irgend einem 
der Staaten der Union die Sklaverei zugelaſſen wer⸗ 
den könne?“ Dieſe Verſammlung ſprach nach lan⸗ 
gen Debatten die Meinung aus: „Die Zulaſſung der 
Sklaverei in irgend einem der Vereinigten Staaten 
iſt dem Geiſt einer freien Verfaſſung entgegen, und 
der theuerſten Angelegenheit der Union nachtheilig.“ 
Hunt hat einen Brief an die Subſcribenten des 
Fonds von Mancheſter geſchrieben, worin er ſich dar⸗ 
über beklagt, daß die Gelder nicht gehörig verwaltet 
und angewandt würden, und nicht den rechten Per⸗ 
ſonen zukäͤmen. — Zu Sidmouth wäre dieſer Tage 
beinahe ein großes Ungluͤck vorgefallen. Ein junger 
Menſch, der nach Vögeln ſchoß, hatte die Unvorfichz 
tigkeit, dies bei der Wohnung des Herzogs von Kenk 
zu thun, ſo daß der Hagel durch ein Fenſter der 
Kinderkammer und dicht neben dem Kopfe der jun⸗ 
gen Prinzeſſin vorbeifuhr; die von ihrer Amme a 
dem Arme gehalten wurde. Der Schuldige ward ſo⸗ 
gleich angehalten, bekam aber Verzeihung von dem 
Heng unter der Bedingung, daß er dieſem gefährlie 
chen Bergnügen in der Nähe von Gebäuden entſa⸗ 
gen wolle. — Der Wellenbrecher (break Water) der 
ſeit 1812 zur Sicherung des Hafens Plymouth ans 
gelegt worden, koſtet gegen 1, 300% 0 Pfd. Sterl. 
(an 8 Millionen Thlr.) Es iſt ein Damm, beinabe 
eine (engliſche) Meile lang und 57 Fuß hoch; am 
der Sohle 300 und am Spiegel 30 Fuß breit. — Aus 
Malta iſt zu Liverpool ein Brief des Kapitains De⸗ 
land angekommen, welcher der Seeräuberei beſchul⸗ 
digt worden. Er betheuert ſeine Unſchuld und ſagt, 
daß ſeine Matroſen ihn in N gelegt und ihn in 
die Kajüte eingeſchloſſen hatten, während ſie das 
Schiff Helena plünderten. Viele Ausſagen aber bes 
haupten, daß er denjenigen Matroſen Gift beigebracht 
habe, die ſich nicht zu feinen Seeräudereien im mit⸗ 
telandiſchen Meere und im Archipelagus hätten ver 
ſteben wollen. Der Definitiv⸗Prozeß ſollte am 1. 
December auf Malta erdffnet werden. — Das Dampf⸗ 
boot, Kanzler Livingſtone, zu New⸗York, gleicht eis 
nem ſchwimmenden Palloſte. Es iſt 175 Fuß lang 
und 50 breit, und hat eine Dampfmaſchine von der 
Kraft von 80 Pferden. Betten enthalt es für 165 
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rſonen und 40 Nachtlager auf Setz Bellſtellen ha⸗ 

en Raum. Für Frauenzimmer iſt eine eigene Kalü⸗ 
te beſtimmt, und das Innere des Schiffs ſehr glan⸗ 
zend eingerichtet. ee 
25 Vermiſchte Nachrichten. N 
Zaußfolge einer Allerhöchſten Königl. Verordnung 
hört die Verſchiedenheit der Salzpreiſe in den ver⸗ 
chiedenen Theilen der Koͤnigl. Preußiſchen Staaten 
jetzt auf, denn es ſoll das Salz zum infändifchen 


Verbrauch aus den Niederlagen der Salinen und : 


der Faktoreien, überall zu einem und demſelben Preis 
fe, und zwar die Tonne von 405 Pfund zu funfzehn 
Thaler Courant fortan verkauft werden. Bei den 
Magazipen und Faktorejen, wo das Salz in kleinen 
Gebinden und Suanfitäten verkauft wird, iſt der 
Preis noch dem Satze von 15 Thlr. für 405 Pfund 
zu berechnen und zu bezahlen. Außer dem Preiſe 
von 15 Thlr. für die Tonne, dürfen weder Emolu: 
mente für die Faktoren, noch beſondere Vergütungen 
für Transport⸗Koſten, für Faͤſſer und Emballage ge: 
zahlt werden. 
— — 


— — 
Bekanntmachungen. 
Dankſagung. Auf dem am 15. d. M. ſtatt ge⸗ 
habten Reſſourcen⸗Maskeuball find für ſtädtiſche Arme 
geſammelt worden: a) von einer ehrwürdigen Urſuli⸗ 
nerin 14 Rthblr. NM., b) von einem betagten Pilger 
16 Rthlr. 22 Gr. NM.; desgleichen wurde zu dem⸗ 
ſelben edlen Zweck von dem hieſigen dramatiſchen Vers 
ein am 20. d. M. eine Vorſtellung gegeben, welche 
einen reinen Ueberſchuß von 53 Rthle. 16 Gr. NM. 
gewährte. Indem wir dies zur oͤffentlichen Kenntniß 
des geehrten Publikums bringen, und ſowohl (Namens 
der Hülfsbedärftigen) den Sammlern als auch den 
gütigen Gebern unſern herzlichſten Dank dafur abs 
ſtatten, bemerken wir zugleich, daß die erſte Samm⸗ 
lung mit 14 Rthlr. von der Rı fourcen« Direktion ſelbſt, 
und zwar au 5 bedürftige Familien, die beigen letztern 
Sammlungen hingegen von den Unterzeichneten an 

25 arme Familien vertheilt worden ſind. 
Liegnitz, den 23. Jannar 1820. 
Bornemann. Hartwig. E. Doench. 


r Concert⸗Anzeige. Morgen Donnerſtag den 27- 
Januar wird Unkerzeichneter im hieſigen Geſellſchafts⸗ 
Theater eine zweite, und zwar theatral ſch⸗muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung zu geben die Ehre haben, wovon der 
Anſchlagszettel das Nähere ſagen wird. Entece⸗ 
Billets zu 8 Groſchen Cour. find in meiner Wohnung 
im ſchwarzen Adler, und Abends an der Kaſſe zu 
haben. Liegnitz, den 26. Januar 1820, 
K. Müller, zeither Mitglied des Königl. Preuß. 
N priv. National- Theaterö in Breslau. 


1 Ich mache einem hohen und hoch zuverehrenden Pu⸗ 
blifum ergebenſt bekannt, daß von meiner Verferti⸗ 


gung zu baben ſind doppelte und einfache Baromeker, 
Dermemeter, Alcobolsmeker für Kreiſchmer, Seifen⸗ 
ſieder und Branntweinbrenner. Auch ſetze ich alte 
und ſchadhafte Inſtrumente wieder in Stand. Ich 
verſpreche die deſte Bedienung und billige Preiſe, und 
bitte um einen geneigten Zuſprech. Mein Logis iſt 
in den drei Roſen. Liegnitz, den 25. Januar 1820. 
Franz Blaſius, Mechanikus auf dem Nette 
f markt in der ſteinernen Bank No. 1440 zu 
Breslau. . 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 155 am 
Haynauer Thor find 4 Stuben nepſt Zubehör zu vers 
miethen, und auf Oſtern zu beziehen. 


Zu vermiethen. In dem Harfe No. 312 auf 
der Schloßgaſſe ſind im zweiten Stock 3 Stuben, 2 
vorn und eine hinten heraus, nebſt Kammern, Keller 
und Holzremife zu vermiethen, und auf Oſtern zu 
beziehen. Liegnitz, den 24. Januar 1820. 


Zu verpachten. Das Tuchmacher⸗Mittel hat vor 
der Pforte, bei der Tuchwalke, die ihm angehbrige 
Inſel zu verpachten. Pachtluſtige konnen ſich ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 16. Februar c. bei dem Tuchmacher⸗ 
Meiſter und Oberaͤlteſten Herrn Ramberg melden, 
und die Pachtbedingungen einſehen. 6 

Liegnitz, den 25. Januar 1820. 


Anzeige. Da der Bau meiner großen Mangel 
nuumehro beendigt iſt, fo verfehle ich nicht, dieſes 
hiermit ganz ergebenſt bekannt zu machen, und vers 
ſpreche jede Beſtellung dieſer Art, mit welcher ich bes 
ehrt werde, beſtens zu beſorgen. 

Liegnitz, den 25. Januar 1820. a 

B. Schwartzer, Schwarz⸗ und Schbnfaͤrber, 
Frauengaſſe No. 509. u 


Geld-Cours von Breslau. zZ 
: vom 22. Januar 1820. Pr. Courant 
ö Briefe Geld 
Stück Holl. Rand. Ducaten Sg. | — 95 
dito Kaiserl. dito 2 nu 195 
dito Friedrichsd’or - „u — 1112 
100 Rt.] Conventions- Geld |- 4 
dito Reduct. Münze 11751 1704 
dito Banco- Obligations pt! - | — 883 
dito [ Staats-Schuld- Scheine 714 
dito Holl. Anleihe: Obligat. — — 
dito Dieferungs- Scheine - - | 708 
dito Tresorscheine - »- - - — les 
150 Fl. | Wiener Einlösungs-Scheinef 423 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. - 7 75 
dito v. 50 Rt. 72 73 
dito v. 100 Rt. 1 |) — 


